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Die "Astarte des einviehs"

Manfred Görg München

Die in Ditn A 13 28,4 18.51 belegte Wortfügung Cast-rot so’naeka, dıie Jeweıils ın Parallele

ZUr Verbindung $° gar ’alapaeka "Wurf deiner er  n 0.4. stel wIird In der ege! mıt

"Nachwuchs deines Kleinviehs”" 0.4. wiedergegeben‘. Nach DELCOR ist das

regeNS jedoch als ıne entmythisierte Fassung des STRT starte” anzusehen, dessen

Attrıbut die Vorstellung der Göttın als einer "Herrin der Tiere" erinnere, näherhıin dıie

Astarte-Ischtar als "protectrice des troupeauxX"*, Zur Stützung dieser Auffassung
einerseıts auf außerbiblisches Textmaterıal verweisen, etwa auf ıne Formulıerung 1n

einem mesopotamischen Hymnus Ischtar

A R marches evanı les anımauXx, almes les troupeaux”"*,
andererseıts auf Ilustrationen, wıe S1e etwa mıit der ars!  ung der Göttin auf einer

Elfenbeinplatte VOon Ugarıt" gegeben selen.

Dıie beiden Perspektiven, die textlıche und die ikonographische, können Nnun jeweıils
einige Aspekte bereichert werden. Während DELCOR keine unmıittelbare Belegstelle für dıe

Kombinatıon " Astarte des Kleinviehs" beibrıngen onn ist jetzt ein ugang über dıe

Zıtatiıon vorderasıiatıscher Gotter in der Schwurgötterlıiste des sogenannten Hethıtervertrages
zwıischen Ramses il VOIN Agypten und Hattusılı Von Hattı möglıch geworden. Im

Kkommentar der VON neuübersetzten Liste? heißt 6S ber die von DEL

erkannte "Göttin von en  “ ">Istar” mıt usatz SCH ist SONst unbekannt; vgl eiwa hebr.

‘asterot Sson "Junge der erde, TAC der Herde" (Dt AA 28,4.18), 1Iso etwa ıne

Ischtar/Astarte als Schützerin/Mehrerıin der Herde/des Kleinviehs?"®.

'Vgl dazu HAL 891; MÜUÜLLER, 1988, 461
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Dıie fragend angesprochene Verbindung läßt sıch jetzt mıiıt größerem aCNHdTuC vertreiten,
da ‚DEL neuerdings die Rekons:  on der angehenden Textstelle des Hethitervertrages 1m

einzelnen vorgelegt und begründet hat’ Demnach kann dıe hıeroglyphische Fassung t3
n D3-i-n3 als Gegenstück einem dISTAR sen "Ischtar des Kleinviehs" gesehen
werden. gleic der ägyptische Übersetzer in diesem und enachbarten en den mıt
"die Göttin" (£3 ntrt) wiedergegeben und das fremde Attrıbut als Toponym mıßvers  en
SOWIl1e entsprechen determiniert hat, ist eın Zweiıfel der Interpretation "Ischtar des
Kleinviehs" keiner Weıiıse angezeıgt. Da DEL die Nachbarsc| der Gottesbe-

zeichnung ZU testamentlichen aterial und den altorientalıschen Vergleichstexten in

seiner neuesten Behandlung N1IC| eigens thematisiert, besteht für den Bıblıker Anlaß, den

orschlag DELCORsSs mıiıt Feststellung verbinden. Über die Beobachtungen
DELCORsS hinaus kann jetzt also von einem außerbiblıschen Nachweis der Göttinnen-

bezeichnung die Rede sein
uch die 1konographische Seite kann weıtere ege bereichert werden. Die "Herrin

der Tiere" ist mıiıt dem besonderen Iyp der "Herrin des Kleinviehs" über Ugarıt hınaus uch
ın Palästina nachweisbar. KEEL und Chr. stellen nter besonderer

Beachtung der palästinischen Miniaturkunst fest "Wo ıne Göttin in der ın

anthropomorpher es! erscheint, wırd sıe NUun in Begleitung von Tieren (säugenden
Bovıden Ooder Caprıden, dargestellt”®. Dıe en Autoren wollen allerdings uch
beobachten, tTOftz des nahelıegenden Versuchs, 1e ’Herrin der säugenden
Caprıden’ mıiıt der kanaanäılschen verbinden", Von der des Muttertiers" auf
den einschlägigen Darstellungen nıcht auf ıne bestimmte Göttıin schlıeßen dürfe?
Vorzuziehen se1l ıne sozlologısche Erklärung: gegenüber den Bovıden auf en S1egeln
1m Besitz der ÖOberschicht steilten "Ziegen ıne ’Schlechtwetterversicherung’ auch für

wenıger mıttelte Famıilıen" dar Angesichts der begrenzten Möglıchkeıit der Auswertung
der Sıegelillustration in diesem all ist OofifenbDar doch hilfreich, die textliıche

Belegsituation auszuloten und 5U  () festzuhalten, die CNSC Verbindung der starte mıt dem
Caprıden eben auch ıterarısch nachweisbar ist, ohne ıne sozlologische Interpretation
bemüht werden muß
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ESs ist gleichwohl signıfıkant, der Kontext der deuteronomiıschen Fassung ebenso auf

die Sphäre des höfischen Rechtslebens und die Vertragssprache weiıist wıe das von DEL

er  nte Vorkommen des Attrıbuts der starte ın dem Hethitervertrag In beiden en geht
die Sanktionen ZUuTr Absıcherung der Vereinbarungen. Wiırd 1m Hethitervertrag die

SC mehrfach!® unter den Schwurgöttern genannt, die den uch- und Segensformeln
vorangehen, sınd iın der deuteronomischen Darstellung die Segens- und Fluchformeln

selbst, die die spezielle Gottesbezeichnung Tan. werden lassen. Der gemeinsame Kon-

text der Rechtssprache Mag ein 1Z aiur se1n, die Göttinnenbezeichnung auf dem

Wege ıber Vertrags- und Rechtstradıtionen aus dem nordsyrischen in den palästinıschen
Raum gelangt ist.
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WNeben der Ischtar es Kleinviehs" egegnen in der Liste noch die SC. des rtes
Karachna und die SC} Von Ninive, dazu SOZUSABCH als en ZUT SC "des Kleın-
viehs" dıie Ischtar "der Flur" (akkad serl).
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